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(Fortsetzung.),

Mrs. Tiverton klammerte sich an
liefen Rettungsanker mit allem Eifer
on.

Ja, ja." stimmte sie schnell bei. das
ist es. was ich deine,

Der Kaufmann hatte jene Frage
nur hingeworfen, um zu sehen, ob sie

uf diese Idee eingehen würde; da er

nun fand, daß dies wirklich der Fall
war, so beschloß er, einen Versuch in
ier entgegengesetzten Dichtung zu ma
eben.

Julie," begann er, indem er sie

scharf anblickte und in strengem, fast
drohendem Tone mit ihr sprach, bil- -

dest Du Dir wirklich ein, daß ein Zeit
räum von wenigen kurzen Jahren jede
Erinnerung an die Bergangenhe?t o

spurlos vermischt haben könnte? Hast
Du David Kid nicht vielleicht früher
unter einem anderen Namen gekannt:

Abermals wich jeder Blutstropfen
aus dem Antlitze der Frau und ihre
ganze Gestalt bebte furchtbar; sie warf
zuerst einen forschenden Blick auf das
(Äesicht ihres Gatten, da sie zedoch in
demselben keine Aufklärung fand, so

senkte sie von Neuem die Auen zu
Boden.

Ich habe Dir wirklich nichts zu sa- -

gen, stammelte sie mit einer mächtigen
Anstrengung, um ihre Aufregung zu
überwinden. Ich weiß nichts imv
kann Dir folglich auch keine Aufkla-run- g

geben."

Mr.. Tiverton kannte seine Gattin
genau genug, um zu wissen, daß er
nichts mehr von ihr erfahren würde;
er kannte den Ausdruck auf ihrem Ge-sich- te

und wute. daß selbst die unmit-telbar- e

Nähe des Todes sie nicht zum
Sprechen vermögen würde, und so er-h-

er sicb denn und wendete sich zum
Fortgehen; ehe er das Zimmer ver-lie- ß,

blieb er jedoch noch einmal stehen
und blickte Vne Gattin an.

Julie," sprach er ir einem Tone,
der mehr Traurigkeit als Leidenschaft
verrieth, ich will Dir jetzt keine wei
tcren Fragen mehr stellen, Du wirst
die Gründe selbst am Besten kennen,
welche Dich zu dieser Zurückhaltung
zwingen. Halt' ein, ich will hier-
mit du'chaus nichts sagen, was einer
Erwiderung bedürfte. Ich sehe nur
nllzu deutlich, daß in Deiner Seele

schlummern, welche Tu
nicht mit mir theilen willst. Wenn Du
glaubst, 'Tu würdest durch Dein volles
Vertrauen bei mir irgend etwas n.

s bist Tu im großen Irrthume.
Vertraue mir an. was Dir jetzt schwer
auf dem Herzen lastet, und sei es im-m- r

was es wolle. Du sollst dadurch
nur gewinnen. O. Julie. Du weißt
nicht, wie ich Dich lieben, wie ich Dich
hochhalten würde, wenn Du mir ver-trau-

und meine Liebe erwidern
wollest ! Zeige mir. daß ich Dein
Vertrauen besitze. zeige mir. daß
mein Glück Dir etwas gilt. zeige
mir, daß ctu meine Häuslichkeit durch
Dein Läcb-l- n glücklich machen willst.
ach, lächle mit mir nur so, wie Tu de-n-

lächelst, welche Du .Deine Freun-de- "

nennst, und ich will mit einem
striche die ganze Vergangenheit aus
n.einem Gedächtniß vertilgen. will
Dick, in mein: Arme nehmen und Dich
für immer an meinem Herzen halten.
O. willst Tu nicht auf mich hören?"

Ein Schatten zog über das Antlik
der Frau und hrc dunkeln Augen

in einem feuchten Schimmer.
Der Gatte nahm dies wahr und eine
srohe Hoffnung regte sich in diesem
Augenblicke in seinem Herzen; er trat
iyr einen naher und streckte ihr
vzioz Panoe enigegen.

0 Julie! Mein Weib! Ich
roeig es. au hast ein Herz Tu be
sitzest Verstand. Bildung. Liebe.

Anmuth und Ehrgeiz. Du weißt.
wie Xü bezaubern kannst. Kannst Du
nicht auch mir. dessen ganze Freu-de- n

der Häuslichkeit in Deinem Berei-ch- e

liegen, Dasselbe geben, was Du
Anderen gewährst, welche keine

auf Dich haben? Kannst Du
mich nicht mit jenem Lächeln begrü-ße- n.

wenn ich heimkomme?"
Der arme, sehnsüchtig hoffende, bit-ten-

Mann war während seiner Rede
bis dicht vor feine Gattin herangetre
ten und als er schloß, streckte er beide
Hände aus, er hielt sie ihr entge-ge- n

und glaubte, sie würde sie
Julie Tiverton aber zauderte.

Sie wußte es, daß sie die Macht besaß,
ihren Gatten glücklich zu machen,
daß sie von diesem Augenblicke an ih
ren Frieden und ihr Glück für immer
sichern konnte; sie wußte, daß es jetzt
in ihre Hand gegeben war, ihn an sich

zu ziehen oder ihn von sich zu stoßen;
lie wußte, vag aus ein Wort von ihren
Lippen der edle Mann vor r auf die
Kniee sinken und ihre Ehre rein und
makellos erhalten würde, Alles dies
wußte sie und Alles dies zog jetzt an
ihrer Seele vorüber. Einen Äugenblick
?uckten ihre Lippen und die ganze Ge-sta- lt

erzitterte; allein es ging ebenso
schnell vorüber. der milde Strabl
ihrer Augen erlosch ihre Gestalt
Ihm ine falte, gemessene HaltungdingSl"

an die Litzpe wurde bleich und
preßte sich fest über die perlengleichen
Zähne; mit einem Gemisch von

Schmerz und Stolz hbb sie endlich an:
Ich' glaube. Du wolltest Dich entfer-nen- ,

ich fühle mich sehr müde und
-

Der unglückliche Mann stand einen
Augenblick schweigend da und starrte
seine Gatrin an. dann eilte er aus dem
Zimmer. Als er sich entfernt hatte,
sprang die Frau auf und ging mehrere
Male mit schnellen Schritten im Zim
mer auf und ab.

Ich konnte s nicht thun," flüsterte
sie, indem sie stehen blieb und die
Hände vor der Brust faltete. Wie,
sollte ich mich auf ewig in solche Fes- -

sein schmieden lassen? Was ist

Ehre? Ter zahme unterwürfige Zu-stan- d

Derer, die nicht den Muth habe,
frei zu sein! Was ist Friede? Da
Ergebniß des blindesten Gehorsams
gegen seinen Galten! Was ist Gluck

Der freie selbstständige Genuß des
Lebens, die vollkommene Freiheit
das Bergnugen aufzusuchen und zu
verfolgen, ohne einen ernsten Sitten-Predig- er

zu haben! Nein, nein. Paul
Tiverton, ich weiß, was Leben ist und
ich will es auch genießen!"

Allein selbst während sie so sprach.
flüsterte eine heimliche Stimme in ih- -

rem Herzen, daß sie log! Sie ver
nahm es deutlich, sie wußte, daß
jene Stimme wahr sprach, sic er- -

kannte die Lüge in ihrem Herze, aber
sie verbannte diese Gedanken, sie te

jede Erinnerung daran, außer
in manchen unbeschäftigten Momenten,
wo sie sich ihr unwillkürlich wieder
aufdrängten und den flüchtigen Ein- -

druck eines lästigen Stachels hinter- -

ließen.
Mrs. Tiverton setzte sich nicht vt- -

der, sondern sobald sie die Gedanken,
welche das Gesprach mit ihrem Gatien
hervorgerufen, wieder verscheucht hatte,
nahm ie ein kleines Nachtlicht von dein
Marmorsims des Kamins, zündete es
an der Gasflamme an und verließ
das Zimmer. Bald darauf stand sie

in der Vorhalle und stieg mit aerausch- -

losen Tritten in das dritte Stockwerk
hinauf; hier blieb sie einen Auqenbtick
lauschend stehen und setzte dann ihren
Weg noch höher hinauf fort. In dem
vierten Stockmerk befanden sich vier
Zimmer und in einem derselben hatte
die arme, alte Rosa Church ihre müden
Glieder zur Ruh: ausgestreckt. Julie
Tiverton schlich sich vorsichtig an die
Thür und horchte; sie vernahm die tie-fe- n

Athemzüge der hochbejahrten Frau
und wußte daher, daß dieselbe schlief.
Sie öffnete leise die Thür, zog sie wie
der hinter sich in das Schloß und trat
dann an die Seite des Bettes. Bis
jetzt hatte sie noch keine Gelegenheit

ein zeugenloses Gespräch mit ih-r- er

Tante zu führen, denn Isabella,
war nicht von ihrer Seite gewichen, bis
sich die alte Frau zurückgezogen hatte;
allein sie mußte mit ihr sprechen und
war nur aus diesem Grunde zu so spä-te- r

Stunde heraufgekommen. Sie
legte die Hand auf die Schulter der
Schlafenden und schüttelte sie leise da
dies jedoch ohne Erfolg blieb, so wie- -

verholte sie es etwas stärker, worauf
1,ch o.e ermüdete Frau im Schlag ;in
und her bewegte. Nochmals und
nochmals rüttelte sie, bis Tante Rosa
endlich die Augen aufschlug. Sie
schien anfangs ein wenig erschrocken
zu lein, allein allmählich gewohnten
sich ihre Augen an das Licht und sie
setzte sich im Bett auf.

Eine halbe Stunde später war Mr.
Tiverton eben im Begriff, von seinem
Badezimmer in sein Schlafzimmer

als er leise schritte auf
der ob, ren Treppe vernahm. Er eilte
in sein Zimmer.ließ aber die Tkür so
weit offen stehen, daß er sehen konnte,
wer vorübergehen würde. Bald darauf
eroinne er lerne Gattin, die mit einem
kleinen Lichte in der Hand an seiner
Thur vorbeieilte. Sogleich stieg die
jermuivunc: in ihm aus, daß sie in

dem Zimmer der alten Frau gewesen
sein müßte; er ?og sich an seinen Toi- -

ittlenttsch zurück und sank dort in ei
nen Stuhl. Er mußte die bejahrte
Anverwandte am anderen INorgen
sprechen, deni er war entschlossen, wo
möglich Alles von ihr zu erfahren,
was sie in Bezug auf seine Gattin wis-se- n

konnte. 7r wußte oder viel-

mehr er war fest überzeugt, daß Julie
irgend einen verborgenen Beweggrund
haben mußte, um die Entfernung ih-r- er

Tante zu wünschen.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Hinderniß.
Dame: ä'iacheu Sie schnell, dort

kommt gerade die Elektrische."
Freundin (mit einen, Riesenhui auf

oem ttopse): Vlem, in dem Waggon
rann iai nicht fahren ,ck mun war.
ren, vis ein lsommerwagen kommt.
der dem ich nenn von der Seite be-

quemer einsteigen kann."

Entschuldigungszettel.
Bitte, meinen Sohn, den ortbil.

duiigsschiiler Hans Stoffel, für eint.
ge Tage vom Schulbesuch zu dispeiiü
ren, da er sich heute zum eri'ken Mal
selbst rasirt hat. Felix Stoffel.

Schlagfertig.
Prinzipal: Wenn ich Ihnen für je

den Fehler, den Sie machen, nur jichii
Cents von Arem Gehalt abziehen
wollte, da würde nicht viel übrig llei
ben!"

Kontorist: ,2? dem Gehalt aller

Die Mucht.
Roman von Ida B 0 y E d.

lortst'tzuiig.)
An dein Äillen dazu fehlte es Felix

nicht. Er wünschte iubrunilig cm Pro
letarier sein und den ganzen Ballast
seiner Erziehung abiverfeu zu könne.

AIs er sich einmal seinein Wirti),
cic!!i Fabrikarbeiter, anvertraut
hatte der ihn aufgelacht. Schließlich
war auch daö ei Beruf, der uou der

Pike an gelernt sein will, lind cinljcr
dem fühlte Fi'liv nur zu deutlich, daß
er d'irch die Jahre der Entbehrung
und llebtrarbeitung um die ttrast ge
kommen sei, die er seinen vierud
zwanzig Jahre nach haben iiiiistte.

Boil alle schrecklichen Beobachtn,
geu, die er im Laufe der letzten Wo
ckeu gemacht, erschien diese fast die
grausamste, daß ein Mensch, der ar
l'eirvii will, sozusagen nur mit gebun-
dener Marschroute Arbeit suchen kann,
und das; noch der sittliche
Wille ei,, ganz iverthloses Moment
ist, dem, der ihn bat, weder zur Ehre
lU'ch zum Verdienst. Den waö half
ihm aller Wille und alles Streben,
wenn er keine Arbeit fand?

Tieo alle waren ganz naive Be
triichliingrn, in ihrer Einsachheit le
dialich au-- ? seinem eigne Schicksal
hrrnorgegaiigen

Wen er früher i de Leitungen
du, das; junge Meiischen sich erhängt
oder errränkk hatten, weil die ö,oth
sie dazu getrieben, dachte er imme
verächtlich, oan c oenen wohl am
rechreu sütlichen Halt gefehlt , habe
Nun erfuhr er i am eignen Leib.
daß man sich zugleich vor Arbeit-- :

wünsch und Hunger verzehren ka

Vielleicht hatte er auch in all d,

trüben Jahren, die er sich so sreudlo
hiiigequalr, nach und nach seine
Muth verbraucht, so daß jetzt, wo er
den ftarkiien brauchte, keiner mehr da
war. Er dachte darüber nicht nach
Er zog nur och einmal die Summe
seines bisherigen Lebens und fragte
jich, ob ilmi wohl ein Schmerz, eine
Sorge, eine Enttäuschung erspart ae
blieben. Nein! iii'inc!

Robbi) leckte ihm beicheidentlich di
auo, icr .uno war des nuinmen

Warrens müde.
.i ic Berührung Vieler warmen

Zunge ließ Felir zusammenschrecken
vrfmi, der sich schon innerlich ganz von

ler Welt geschieden, war das alt
Thier das einzig? Lebendige in seiner

ahe. Zugleich auch das einzige We
e,i, das noch einen Anspruch an ihn

erhob.
Er siand rafch auf und machte

.'icht. iio ganze Dürftigkeit des Rau
mes ward nun beleuchtet; Felir ließ
oie ?HoIeaur vo grauer Sacklein
wand herab, damit von drüben kein
Auge fein Thun überblicken könne,
Da-- ? eiserne Bett, mit seinem wenigen
Bettzeug, der kleine eiserne Ofen und
der Blechtopf zum Ltafieekochen da5
au?, er --11,0, uno ier Noiirfluyl, ,a
selbst die 5'agel an der Wand gehör
ten seinen Wirthsleuten. Er selbst
besaß nichts mebr wie den Anzug an
seinem Leibe, den Ring an seiner
Hand und den geladenen Revolver
seines Baters.

. Der Ring, ein altes Familien
sixain ciT gamine, some nur mm
da? lzjrab gehen. Die Versuchung, ihn
zu verlau'en ,war ihm kaum gekorn
men; denn die Geivißheit mußte sich

ihm ausdrangen, daß, wenn der Er
los d Ringes verbraucht sei, die
Lage dieselbe geblieben sein würde.
Und es gewährte ihm eine phantasli
!che Genugthuung, sich mit diesem
Ring an der Hand noch immer als
der Mensch von guter Familie
fühlen, als einer, der nicht bis zur
leyle elenoen Bettlerarinseligkelt g?.
wanel hatte, ondern steh und erae--

bei, davon ging vo der Gasitasel des
Gebens, bevor der lebte Bissen Brod
verehrt war. Robbn sah schwei'we.
dcliid zu, wie sein .Herr im Zimmer
auf und ab ging. Er erwartete für
sich irgend ein Resultat von dieser
Bewegung: vielleicht einen Trunk
oder ein wenig zu fressen.

u kleine Lamve blakte: mit der
nierllvürdigen Wachsamkeit, die Men.
sck,',i in den wichtigsten Augenblicken
für die unwichtigsten Tinge haben
können, sah Felir das und schraubte
11c ,ull,,ui ziirrau. nahm er
aus seiner Bru,lta'che eine Photogra
Vbie und hielt sie über die Flamme,
-i- e war nicht stark aenua. das dicke
Blatt in Brand zu sehen, aber das
Angesicht der blonden Lore ver.
schwelte langsam hinter dunkeln Ruß.
flecken.

Felir setzte sich danach auf den
Stuhl. Der Revolver lag bereit auf
dem Tisch.

.Robbn," sagte er leise.
D.'r Hund drängte sich zwischen die

hii? des Herrn. Felir erfakte die
hängenden Ohren nd sah dem Thier
gerao , die Augen.

Aus den, Hause und vom Hofe her
luiiHien vie. mummen oeg eöens. das

eräusch der, Welt nnibrandete gleich,
sam diese stille, kleine Zelle. Wielion
fern her drang es an Felir' Ohr.

Er saß unbeweglich und sah unbe.
weglich in die treuen Hundeaugen.
T?m alten Thier war eS eine An,
strengung, de Aufmerksamkeit lange

, Up gekannt, zu widFn. ffc Um p.nj

e.

n

u

zu blinzeln, , bewegte den Kopf ündl
wollte seinem Herrn nneder die Hano
belecken. Da nahm Felix den Revolver
mit kurze,,,, hartem (wit, setzte ihn
dem Huud an das Ohr schnell et
schlosst', wie in einer ZivangSvorslel
lung handelnd, drückte er. ab.

ES gab einen ganz kleinen, durn
psen .inall. Robby siel auf die Seite,
reckte sich und verendete.

Mit Sekuildenschrelle war das
vorübergegangen. ' !

Neben dem Hund cm Boden kniete
Felir. Seine Stirn war rnsfe, feine
Hände waren kalt.,

TaS Schwerste war gethan.
Er wartete, ob der Hund sich nicht

noch rühre. Er hatte gewünscht, daß
das Thier ihm nock einen letzten,
treuen Blick geschenkt halte. Er sehnte
sich danach, noch einmal die warme
Zunge au? seiner Hand zu . suhlen,
Aber lang, sckxver. schwarz, und
stumm lag das Thier.

Mühsam stand Felir. aus.. Er setzte

sich wieder aus den tuhl und dachte,
wa? er nun noch zu tmn, habe. Einen
'Zettel schreiben an seme Wirthöleute,
denen er nichts schul Zig war, die er
aber um Verzeihung bitten wollte.
Und dann nichts weiter.

rgend ein iefii!l zivaug ihn,
wieder' und immer ivieder auf den
todten Hund niederzubücken.

Ein Lächel ging dabei bitter und
chi"rzlich über sein i'ieiicht: genlisi.

der da lag, war nur ein alter, todter
Hund. Aber es ,var noch der (esävrte
inner ugeno gewe', oie .fono dir
Mutter hatte noch di, ses scksivarze Fell
geslreickxelt, drr gallige Mann, de
!later sogar hatte 11; :t ihm geschmei
dielt, und Lore that schön mit ihn.
Und i dem tiefen lilend der lebten
lochen uxir das 'reudige Winseln
des Tlneres, wenn er heimkam, der
einzige Laut der Thrünahiue gnvesen
der au sein Olir, iic::i, 011 sein Herz
Mug.

Plöhlich warf Fe!,r sich auf de
Erdboden nieder, barg sein Gesicht in
dem Fell des verülmln'ten Thieres
und ivemte. Lange lag er so.

.'angiam irocy cl.. as an ihn her
an, unsichtl'or, unfii!,lbar, und doch
umgab es ihn ganz und gar, wie die
!älte eiliger Winternacht. darin der

Athen, gefriert: das 'efuhl der furch
terlichen Einsamkeit.

Er sprang auf und blieb bebend
stehen. Obgleich er ivußte. daß nie-

rnaiid da war, meint ' er. er müsse sich

fund umselien voll Furcht.
(i war ihm, als sei jemand ein

getreten. Nein nid'l. Aber mor
gen früh, wen es st still bei ihm
blieb, oder rnurgcn Mittag, wenn
oer lirlain enoucr- ausfiel, oajz er
sich nicht zeige, danz, würde man hier
eintr.'ten '. . .

,11 iivernei piovitch eine, ganz
banale Neugier, brennend,, wiiider
windlich. Er hätt? ganz genau wissen
rnoen, was morgen " geschah,

. nx'iu.
man seinen Tod entdeckte, ob der
Mann oder die ,ra zuerst herein
käme, ob die Pclizei ihn fortschaffen
würde, und ain nelche Weise und au
welchem .VlinHio man ihn beerdigen
mußte. Ihn, sck Icn beinahe, er könne
ich nickt todten, ehe er sich über alle

diese eilige nicht vocher genau un
terrichtet habe.

Tann kam er sich verächtlich vor.
daß er. der so a.in, mit dem Leben
olveschlosseii baike, noch an diese
elenden Aeußerlichkeiten denken moch
te. Er suchte seine bedanken auf die
Bergangcnheit zu richten, auf daZ
.'iebne darin, n:,s seine Mutter.

letzte Slimde erstand aanz
deutlich vor il:,. Sie hatte nicht ge.
wußt, daß es zum Tode ging. In
hrc.n schweren beiden war sie aetrö

stet, daß ihr licier Sohn neben ihrem
vmc IM. nre tfaiio m semen m
den, sah i? ,h an und atlnnete sch.ve
und war sre, von aller Furcht und
aller Noth. Zuleft hatte er sie in sei
nen Armen gehalten, und ihr letzter
Liebeöblick ruhte i seinen Augen; er
ah es wobl. er suhlte es wohl: sie
am sich beschult aedcuä, und kein

banges Ahnen ron Einsamkeit, von
einem dunkel Weg. den sie nun
allein gehe sollte, war ' ihr ange
logen.

u rocicn cm schönes isteroen in
lebesarme, unter Liebesblicken!
Und er sollte so einsam, so stumm,

so vertanen ,11 legten Nöthen davon
gehen!

Er dachte auch an seinen Vater
und an dessen sterben. Das war mit
dem Beivußtseii, avigen ScheidcnZ
erfolgt. Und i diesem Bewußtsein
hatte selb,, er, der Egoist und Qual
geiit der Seinen, in seinem Herzen
noch Warme au, flackern aefuhlt. Se,
ne letzten Worte waren der .Wunsch
eines besseren Schicksals , sur den
-- ohn, sein letter Blick exruXanleö- -

blick, weil der Sohn ihm leise die
feuchte Stirn getrocknet.

Und mit immer größeren Schrecken
umwuchs ihn die Einsamkeit.

(Fortit-tniri- folgt.)

Grundeigenthumsübertragnien

Cincinnati, 23. März. .

Ruth Bell tin Louise E. Hvltge, 50
bei 148 Fuß an der Westseite der
Whetsel Avenue in Madisonville. 51.

PhineaS H. Braham an David
ReinS. 25 bei 82 Fuß an der Nordost.
Ecke der Bellevue Avenue und Dona
hue Straße. $1.

William F. Wittmcyn n Sohn E.

Wolfer, 5 Acker Land in Anr-erfo-
'

Township. $1.- - -
. x

Emily H. Parsons u. And. an Ear,
rie L. Nankin. 4 Fß an der West-feit- e

der Ellen Straße, bildend Theil
von Lot 11 in Martin Baum's Unrer-Abtheilun-

$1. .
'

,

: William H. Doane 1 Walter 'S.
Schmidt, gg Jabre Backt, vom 12.
Januar 1914 an. ans 19 bei IM Fuß
an der Südost-Ecke- - der Peacl und
Vine Straße. Jährliche Miethe $750,
mit dem Ankaufs-Privilegiu- zu
$15.000. '

Clprles A. HeilkeV an Robert I.
Cresap. Lots 328 und 329 in der
Euclid Land Assn'ö 2. Unterabthei-lun- g.

.
- Robert I. Cresav an Louis wlikckv.

Lots 328. 329. 344. 345. 346 und
347 in der Euclid Land Assn's 2.

ZI.
Beniamin M. Biatt. durch den Sbe.

riff. an William ü. Doane. .19 bei
105 Fuß an der Südost-Eck- e der Pearl
im xsine sirane. $smx).

., Fannie E. BateS . And. an ffan- -

r.ie S. Crofton. 10 Jahre Pacht, vom
1. Mai 1914 an. auf 44 bei 75 Kuh
an der Südseite der Gennessee Straße.
Jährliche Miethe ?2G4, mit dem

zu $4400.
rev nmght an A. W. öavward

u. And.. 40 bei 115 Fuß an der Ost- -
ene oer urn Avenue, 531 Fuß
Üblich von McGregor Avenue. ZI.
. A. W. Hanward an .0. W. Cordes.

dasselbe Eigenthum. ZI.
William B. Altkous an Barbara

Ezerwinöki. Lot 15 Z,i Skerman
Applegate's zweiter Unterabtheilung
irr üyevivt. $1.

William A. Arby an Adam Eliv-Ping- er

. Theil von Lot 57 in X C.
Tunis' Addition zu Harrison. $2000.

Mary Böller an eter Übinnee.
Kontrakt zum Verkauf des Eigen-thum- ö.

bekannt als No. 1517 Harri-so- n

Avenue, für $4700.
ate Huber an Julia Bokmann. 25

bei 87 Fuß an der Nordseite der Da.
did Straße, zwischen Jonez und Cut-te- r

Straße. $1.
Elizabeth Steinkamv on princes

G. S. Walsh. Theil von Lots 55 und
60 in Cchiister'ck Wilson's Unterab.
tyeilung von Oakley. $1.

Mary E. For an Frances &. S.
Walsh. 40 bei 125 Nun an der IZord.
feite der Observatory Avenue. $1.

Ambra IK. Bark an Mav McCasso.
Theil von Lot 1 in der Cincinnati
Western Railway Unterabtheilung in
Avondale. $1.

Kate M. Hafer an Mai, McCassv.
dasselbe Eigenthum. $1. .

John H. P. Hughart an die Der
einigten Staaten von Amerika. Lots 7
und 8 in der Unterabt Heilung des
Morrison Nachlasses in Clikton.
?uuv.

Michael G. Noth an 3bn si. Bu- -
sam. Theil von Lot 4U in tf. W.
Brown's Unterabtheilung in Reading.
$1.00.

Roranna W. Ludlow an Cbarles
Ludlow. Theil von Lot 311 in Bo- -
inger & Hopkins' zweiter Unterab

theilung von Süd Norwood. $1.
Dora W. Sandman on Annie L.

Witham. 50 bei 120 Nun on der
Nordost-Eck- e der Eastern Avenue und
McCiillough Straße. $1.

Annie L. Wilham an Dora .23.
Sandman u. And., Theil don Lot 75
m ongworth 6 Unterabtheilung von
Tusculum. $1.

John orte an Emery McDowell
u. And.. Lot 112 in Mills & Kline's
4. Unterabtheilung in Norwood. $1.

Element W. Gest an William E.
ersten dem
Bark, n'ibcn

Fuß

Land und

ship.

Smith Hickenlooper, an Honta
rufe. 25 Fuß an Nord

Carll Straße. Fuß West,
lich Linden Straße.

Henry Schuster an John Flecken
Lots 250 252 in

Harrison Syndikat Un
terabtheilung.

Zeiser Leonard L.
ser And., Stück Land in Sek

29 Storrs $1.

Cincinnati. März.
Neue

John an
Ohio L. und T. $1000.

Schorr Westwood Home
Co.

Emigholz an dieselbe.
Z1500.

Louise E. Hoeltge an Bell.
$1250.

Cole And.
E. Holbrook. $0000.

Claude Ritter an North Cincln
L. und $2500.

C. Antoinette Ely Henry V.
Elmpson. $4000,

Barbara an
German Ban $2500.

John A. Bauman an dieselbe.
$3500.

John Wever an dieselbe. 13000.
Henry Warren L.ckman

& Ü9.' $100,

T

lWklMilung Nervenschwache!
' Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungttosigkeit und- - schlechlenM

Traumen er mopienven uiu,,rn, rii, Nucrci u v.r.,.,
bnabme dc, Gehör der Sehkraft, atarrh. agendrücken. Stuhl.

Verstop Mi,dIgkeit,Erröthen, Zittern, Herzklopsen. Vrullbeklemmung,engst.
lichkeit unk? Zrüvssn - erfahr. au, dem I,igkndlreulld",wie alle g tngkl.
llchkkBertrrungen gruudlIchikür,esterZkttu.EiriktrkU,Eamkiisluft,PdiiuosiS,rampk

der und Walierbrild a einer ollig Melbode aus einea ectilag gebeut erbe.
litirl iINat, nd ItbrniA Inef tuUaoO. tMlitel ecrn anb It lann nn

gu gelittn mittu foilt, wird ,' tiinientuct an tii tint in mlmatftn tmtMM MI MI

' Deutschen Prlvet-KHnl- k, 137 East 27. 6tr., New York, N.Y.

illtn tnräbn in Otrtn tat .(lim. JofrUai- -

Amanbo n. Askew an The North-si- d

Bank. $800.
Herman Nottman Herman F.

Brashear. $3800. ,
Zrei.-- J: Tillou an Glenn und

S..A. $450.
George A,. Nash an Elbert V.

Nash. $2200.
- Miller an Myers

cooper.. $1553.
John 2. Harris an Provident

Savings B. -- nd T. Co. $1000.
' Harriet Bartholomew an Sharon-vill- e

S. und L. Eo. $300.
Getilgte

Mm. Christy an Liberal L. und
P. Co. $400.

Derselbe an Oakley $500.
'Henry 23. Salzmann an A. Wis-man- n

jr. $1500. -

Adolph Emigholz an Westwood
Homestead Eo. $1500.

George Schorr an dieselbe. $2000.
Maria Lindsay an Telia L. Eo.

$250.
Patrick Hoctor an Dan. Mur- -

phy. $100.
Anna Weiß an Oldham. $100.
Francisca Hurth an Zitle G. und

2. Co. $500.
Loura LaBoiteaux an Ernsy

Schäfers $7w.
Gertrude M. Spangler an Harry

J.Weston. $10)0. -

Louis F. Ellerhorst an Chaö.
Ireland. $1500.

Chas. 5tuhlmann an Schilden B.
und L. Co. $1000.

Philipine Strautmann an Lincoln
B. A. No. 1. $5000.

Am. P. McLaughlin an Guarantee
Tepostt Co. $3000.

George W. Nash on - George E.
Nash. $200.

Derselbe an E. V. Nash. $1150.
state Spearing an Laura 23. Dlnl-- !

l,ps. $ZtW.

Indien? Stillftand.

L 0 d 0 11, Anfang. Mär,,.
Die Einzelheiten letzten indi

stkzcn Zjahlung. die letzthin bekannt
imirden, gestatten einen nickt uninted
essanicn Einblick in die kulturelle und
wirthschastlig Entwicklung dieser g?
wältigen englischen Kolonie 3t
Millionen Mensclvn. Die Imperial

tieven Nauvzuge nu
.?imiei'kn auf zivilifatorijäie

.yatigkeit zn vnanteln. Nun.
den hartnäckigen Zahlen gemessen, ist

kulturelle Fortschritt Indiens un
ter cer englischen Herrschaft ein sei.
ärmlickzes Gewächs Heute noch sind.
nach Jahrhunderten englischer Herr,
schalt, 5.0 vom Hiiiidert
Bevölkerung des Lesens und Schrei
bens kundig. Ein kleiner Fortschritt
in der Volksbildung ist all'rdingZ

vorlebten iahlung (1001)
zu verzeichnen. Die Zahl der Le
sens und Schreibens kundigen Inder
sücg Jahre 1S01 zum Jahre
1911 um 18 vom Hunderte nämlich
von 15,7 Millionen auf 18,6 Millio

Allen. Theil von Lot 68 in der cn: die Bevölkeruna nahm in
llnteravlyeiiuna von Norwood Zeitraum nm nickt aain mn
$1.00.

v Prozent zu. Ter Fortschritt ist jrdoch
Mary Sullivan. Nachlaßverwalte- - rtn.'as hoher zu veranschlagen, als die

ri!,. an Fred. 3. T1U011. 25 bei 150 :ciMcn dartlnin. da man der der leö
an der Nordseite der Gladstone ten ftiMmig nur die als des Lesens

Avenue in Fulton. $050. und Schreibens kundig erachtete,

it 2citimion Co. an H. I. einen Brief schreiben ein Ant
cm . 1 - . . . 1... . - I r - ,,' . . - .

cacyie. an iuö m oer Ulissord Place wortMireiven lesen konnten". Xic
Unterabtheilung Sycamore Town Frauen hatten an dem Fortschritt ei

ZI.
'

bei 115 der
feite der 600

von der $1.
I.

stein u. And.. und
der Avenue

$1.
William an Zei

u. ein
tion von Töwnship.

23.

B. Beilemann Southern
Co.

George an
stead Z2000.

Adolph

Ruth

James O. an Flo

A.
nati B. Co.

an
Trustee.

Penker
Co.

P.
ca S. B.

und

nennt
ach joi'n

an"

B.

Minnie M. A.

H.

Äank.

A.

W.

D.

W.

der- -

mit

,ien es, inre
ihre

der

nur vorn der

seit der
des

vom bis

die

m
neu unvergleichlich größeren Antheil
alö die Männer: die Zahl der
Frauen, die lesen und schreiben konn
ten, stieg um 6l, die der Männer nur
um 15 Prozent. Trobdem sind die
tveiblichen Analphabeten in Indien
noch weit zalilreichrr als die ninnnll
chcn. 10,tt Prozent aller männlichen
Inder und nur ein Prozent der
Frauen sind des Lesens und Schrei
bcns kundig.

Beim Betrachten dieser Zahlen
mlisz man sich wirklich fragen, ob

TrNdeizethS Htzpotheke. denn das Werk der kapitalistisilM
, liniiiuriruger in noicn nenncns

Hypotheken.

.. .
u.

rence ,

Hypotheken.

werth ist. Es ist eine geschichtlich
Thatsache, daß die englische Eroberer,
alö fit um die Mitte des letzten Jahr
Hunderts in daS FünfstrSmeland ein
drangen, dort einen höheren Grad
der allgemeinen Volksbildung vor
fanden, als sie zu Hause hatten. Da
mal? gab der englische Staat ganze
30,000 Pfund Sterling im Jghre
für die Volksbildung in England auS
und bildete sich och viel darauf ein.
Sehr in die Augen springen die Seg.
Nnngen der Fremdherrschaft, wenn
man die Kulturstufe der Birmanen.
die erst vor dreißig Jahren unter diel
englische Herrsck)ast geriethen, mit
der Kulturstufe der übrigen Inder

Brighton I vergleicht, die die englischen Kapita
I ittA i j riL ,u ü A
iilim aon ich vsencralioneu zivni
siren". Birma in Hinterindien cr
freut sich einer alten volköthümliclien
krultur; die Birmanen kennen weder
Grundbesiver noch Aristokraten k da
für Kabm sie aber eine tttel Höherei

'

'

.

..

.

Lebenshaltung als die anderen In
dier und öcsaßen unter ihren Königen
schal, ein gut ausgebautes Volkoschul

wcfen. Es sind die buddhistischen
Mönche, die dort den Kindcr freien
Unt'.'rricht ertheilen. In Binna be

trnq die !Zahl der des Lesens und
Schreibens kundigen Bewohner nach
dem lehteii Zensus 22.2 Prozent.
Selbst in Bengalen und Madras in
Perderiudien, wo der englische Ein
shift am stärksten ist. waren nur 7.7
Prozent und 7.5 Prozent der Bevöl
korung des Lesens und Schreibend
kundig. Es wäre interessant,' zu er
fahren, ob zum Beispiel in Birm
unter de? englischen Herrfchast dii
Polköbildung Fortschritte gemacht hat
oder zurückgegangen ist. Die kultu
rrlle Aucksiändigkeit Indiens al-- z

lanzes geiioiiiniei, erklärt sich wohl
in erster Linie a4 de, wirthschaftli
chen Elend des Landes, dein kaum
abgeholfen nvrden kann, solange In
dien jährlich Millionen als Tribut an
die herrschende Klasse Englands ab
liefern muß. 72 Prozent dkt- - Boikej'
lebt von der meist sehr bescheidenen.

Landivirthschast. Bon den 217 Mil.
lione von der Landwirthschast cil.
küngigen Personen waren im Jahre
111 beinahe acht Millionen lrud
lvsiler, U Millionen Banern, die
ihr eigenes Land oder" gepachleten
Boden bestellten, und 41 Millionen
Land und Feldarbeit.

Mit der Industrie geht cS nur
langsam vonvärts. Im Jahre 1911
waren von je 10M10 Personen der
Bevölkeruna 1850 in der Büberei
tung und Versorgung von Materia,
lien" besckäftigt: nach der Lählung
des Jahres 1001 war die entspre
chende Ziffvr 1817. Genau vergleich,
bar find diese Zahlen infolge cinrr
.'lenderung der Zahlungsinethod!:
jedoch nicht. In der Industrie wcrrcn
1127, im Verkehr 1(50 und im Han-
del 5l!9 von je lOM Personen der
Bevölkerung beschäftigt. Die indu-

strielle Bevölkerung nmfastt auch die
.Handwerker, die die Waaren, die sie
herstellen, alS Händler verkaufen.
2.0 Prozent der Bevölkerung lebten
von der Tertilindusirie. Die Zabl der ,

in der bcsckzäftigten

Personen weist gegen da? Jahr VJOl
einen beträchtlichen Rückgang auf.
Dies wird auf die Verdrängung der
Handspinnerei und Welrei durch die
Fabriksbetriebe zurückgeführt. In
Fabriken mit einer Arbeiterzahl von
20 nd darüber waren in dein Zen
susjahr 0718 Personen von jeder
Million der Bevölkerung beschäftigt.

Die Handspinnrrei ist schon so gut
wie , ganz versazwunden und der
Handweberei droht dasselbe Schicksal.
Auf Polizei, Heer und Flotte etfal
len 2.4 Millionen der Bevölkerung.
Vom Negierungö, Verwaltungs. und
Gericht-ivese-n lebten 2.7 Millionen
Personen und von den sreien Berufen
5.3 Millionen Menschen. Nimmt
man die Millionen Memchen dieser
beiden letzten Kategorien der Gebil
deten und vergleicht sie mit den 18
Millionen Mensckien, die im ' ganzen
Reiche des Lesens und Schreibcn--
kundig sind, s erliält man ein lvsse.
res Bild von der Volksbildung, als
eö die nackten Zahlen zu bieten ver '
mögen. Schließlich sei nach ernxihnt.
dast die Sckicht der Erwerbslosen, die
von ihren Mitteln leben, etwa eine
halbe Million Menschen umfastt.

Die Zahlen liefern uns ein düste
res Bild von diesem unterjochten und
ausgebeuteten Landkdas alle prunk
vollen ttrönungsfeste und lauten Ver
sichemngen der englischen Imperiali
sten nicht aus der Welt schaffen kakln.

AkuAachsichte.

Der Chioflub ist fast überall im'
Fallen begriffen. Gestern Abend hatte
derselb bei hiesiger Stadt einen Was
ernanv von 'mm ,zug.

Folgende Depeschen trafen gestern

hier ein:
- Pittsburg. Pa. .4 und fällt.
Parkersburg W. Ba. 15 u. fällt.

Nanawha Falls. W. Va. 5.6, fällt.
Vl. Pleaiank, ssa. '113, fallt.
Catlettsburq. Ky. 29.5 und fällt.
Portsmouth. O. 32 Fuß u. fällt.
Louisville. Ky. 12.4 und steigt.
Evanöville. Ind. 20.6 und steigt.
Cairo. III. 27.1 Fuß und fällt.
Memphis, Tenn. 21L und steigt.

Gipfel der Trauer.
.Der Verstorbene war wobl ein sehr

naher Verwandter von Ihnen?"
Ach nein.
Ja. warum sind Sie denn da h

urchtbar traurig? Sie macben ia ei
Eesicht . . sollte glauben, Sie
tanzen Tango."

1 '

Komischer Staut.
Hast: Cssen, Getränke und Bedle.

nung waren vorzüglich. Herr Wirth;
nur das Bechiverdebiich habe ich mit
Beftemöey rerunktl" .

l'i


